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eg mit Boy, und Flor und Gram, weg mit ſorgen

dooollen Kummer,

u Auf! mein Ferzer, werther Sreund, auf!
ermuntre Dich vom Schlummer,

u

J

m; Den Dir Deiner Gattin Leiche, Deine Keſtnerin gemacht;

J

t

5 Du haſt nun genug geweinet. Auf die ſchreckensvolle Nacht

Folget nun ein heitrer Tag, folgen wieder frohe Stunden,

Da Dich ein galantes Kind, eine Gieverſen gebunden,

42

Die Dir Herz und Hand anbietet, und ſich Dir zu eigen giebt,

Und Dich kunſtig als ſich ſelber und als ihre Seele liebt.
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Wie ſollt ich denn nun hierbey, wohl ſo ſtumm und ſtille bleiben,

Und bey Deiner Hochzeitluſt heute nicht ein Carmen ſchreiben?

Wahrlich nein, die frohen Kerzen haben mich auch angebrannt,

Und Dein Wohlthun, Deine Liebe, die ich ſchon vorlangſt erkannt,

Die Du, Gonnter, zu mir tragſt, wollen mich hierzu verpflichten,
Und ich wills, ſo gut ich kann, ſchlecht und recht und treu verrichten;

Denn Du muſt mehr auf den Willen, als auf meine Krafte ſehn,

Wenn es nicht ſo, wie ich wunſchte, etwa ſollt von ſtatten gehn.

Da Du nun ſo gut gewahlt, und, was Du biſt, angetroffen,

Ey ſo laßt ſich ja von Euch kunftig tauſend Glucke hoffen.
Deine Braut iſt ſelbſt geubet, und verſteht die Kaufmannſchaft,

Drum giebt dieſes Deinem Handel, kunftig neue Stark und Kraft.

Von dem Vater angefuhrt, weiß Sie glucklich zu verkauffen;

O! wie werden Burg- und Bauer, künftighin nicht nach Dir lauffen?

Von dem Vater angefuhret, kennt Sie Maaß, Zahl und Gewicht,

Weiß, was gut und falſch zu nennen, und den Waaren ſonſt gebricht,

Und verſteht was wir im Handel klug und vortheilhafftig heiſſen,

So daß Sie wohl gar ſtatt Deiner auch kann auf die Meſſe reiſen.

offee, Zucker und Gewurze kennt ſie alles auf ein Haar,

Kurz, Sie beut Dir Hand und Herze und zugleich Geſellſchaft dar.

Von der Mutter angefuhret, weiß ſie kluglich hauszuhalten,

Jn der Kuche, in dem Keller, uber das Geſind zu walten,
Und was ſonſt des Hauſes Zierde und die Reinlichkeit betrifft;

Sage, werther Herzensfreund, wer hat doch die Eh geſtifft?

Wirſt Du nun auf dieſe Art unter die nicht auch gezahlet,

Welche inan ſtets glucklich preiſt? o wie wohl haſt Du gewahlet!
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Nun ſo liebe Deine Schont, Deine auserwahlte Braut,

Welche Dir des Himmels Gute heute glucklich anvertraut.

Tritt mit Jhr ins Haus und Bette, ſchlieſſe mit Jhr Deinen Handel,

Sey mit Jhr vergnugt und glucklich. Euer ganzer Lebenswandel

Gebe uns ein neu Exempel, daß die Ehen guter Art,
J Wo ſich gleich und gleich geſellet, wo ſich gleich und gleich gepaart.
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Nun ſo komm, vergnugtes Paar, komm wir warten mit Ver
J

langen,

Dich mit neuer Treu und Liebe, wie Du wurdig, zu umfangen.

Komm und leb in Gluck und Seegen, und laß ſo den Handel gehn,

Daß wir in den künftgen Zeiten von Dir liebe Kinder ſehn.
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